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DE (bene) Sr Mal 

in, 5. Sept. [Vom Hofe. re Maſeſtät die Königin⸗ 

ii; heute Nachmittag 2 Uhr von der Wildpark - Sten Bei 
Potsdam aus nach Schloß Stolzenfels bei Coblenz abgereiſt. Ihre 
Majeſtät reifen über Wolfenbüttel und Kaſſel, werden in Guntershauſen 
übernachten und morgen Vormittag über Gießen weiter reiſen. Der 
Aufenthalt Ihrer Majeſtät auf Stolzenfels wird drei Wochen dauern. 
e. Sr. königl. Hoheit der Kronprinz iſt heute Nachmittag von Köln 
nach Potsdam zurückgekehrt. — Se. Eönigl. Hoheit der Prinz Albrecht 
(Sohn) wird heute von Oſtende hier zurück erwartet. 

[Die Appellations-Gerichts⸗Vicepräſidenten⸗Stellen.] 
Ueber die durch den „Staats-Anzeiger“ bereits amtlich gemeldete Be⸗ 
ſetzung der drei erledigten Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſidenten⸗Stellen 
wird der „K. Z.“ von hier geſchrieben: Die beftrittene Stelle des Herrn 
Oberg (unmittelbaren Amtsnachfolgers des Herrn v. Kirchmann) iſt 
dem bisherigen Director des Appellations⸗Gerichts in Inſterburg, Herrn 
Donalies, übertragen worden, demſelben, welcher, wenn wir nicht irren, 
als Hilfsarbeiter an dem bekannten Beſchluſſe des Ober⸗Tribunals über 
die gerichtliche Verfolgung der Abgeordneten Frentzel und Tweſten Teil 
genommen. Auch Herr Hahndorff, welcher vor einiger Zeit und 
unmittelbar vor ſeiner Ernennung zum Präſidenten des Stadtgerichts in 
Königsberg Staatsanwalt bei dem biefigen Stadtgerichte war, gehört zu 
den neu ernannten Vicepräſtdenten. Herr v. Mühler, der Director des 
biefigen Stadtgerichts, befindet ſich noch nicht unter den Befoͤrderten 

dieſer Kategorie. Einem Gerüchte nach würde der erſte Präſident des 
Kammergerichts, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. v. Strampff, zu 
einem der Vicepräſidenten des Ober⸗Tribunals ernannt werden. 
ſelbe iſt bald 22 Jahre lang auf ſeiner jetzigen Stelle. 
[(Graf Stolberg⸗Wernigerode.] Wie die „Kreuzztg.“ hört, 
iſt es der Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, welcher beflimmt worden 
iſt, die erſte Civilſtellung in Hannover einzunehmen. (Graf Stolberg hat 
auch in Hannover großen Grundbeſitz.) 

[Der bekannte Schriftſteller Heinr. Smidt,] Geh. Regi⸗ 

ſtrator im k. Kriegsminiſterium, iſt vorgeſtern Nachmittag nach kurzem 

Krankenlager am Herzſchlage geſtorben. Von Geburt ein Holſteiner 
und urſprünglich Seemann, hat er ſich durch ſeine zahlreichen See⸗ 
geſchichten, Marinebilder u. ſ. w. den literariſchen Ehrennamen eines 
„Deutſchen Marryat“ erworben. 5 

Der Kreisrichter Diſſe in Salzkotten iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Höxter und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Paderborn, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Brakel, ernannt 
wolgatent] Der Dingler'ſchen Maſchinen⸗Fabrik in Zweibrücken iſt unter 
dem 3. September 1867 ein Patent auf eine Schleifbogenſteuerung für Dampf⸗ 
maſchinen auf fünf Jahre ertheilt worden. gr 

ahlen zum norddeutſchen Reichstage. 

Provinz Preußen. Schwetz: v. Rominski (Pole) erhielt 3641, 
Techow⸗Mursk (lib.) 3137, v. Gordon⸗Konopath (conf.) 2621. Engere 
a e Techow. 

ovinz Poſen. arnikau⸗Chodzieſen: v. Zacha (altlib.) erhielt 
5499, Graf Schulenburg⸗Filehne 51665 1 DH 2 
Engere Wahl zwiſchen Jacha und Schulenburg. Gneſen⸗Wongrowice: 
gewählt v. Buchowski mit 11,546 gegen Landrath Nollau (4508). 
Wirfig-Shubin: gewählt v. Sänger⸗Grabowo mit 9534 gegen Graf 
Bninski (1523). Inowraclaw⸗Mogilno: gewählt Kantak mit 10,902 
gegen v. Tſchepe (4768). 5 

Wahlkreis Uckermünde⸗Uſedom⸗ Wollin. 
Rodbertus 2580, v. Enckevort 131 St. 
den beiden erſteren. 

Mansfelder Seegebergskreis. Rittergutsbeſitzer Rombart⸗Erms⸗ 
leben (lib.) (nicht Sombart) gewählt. Wahlkreis Sangershauſen⸗Eckarts⸗ 
berga. Rittergutsbeſitzer Jüngken (lib.) gewählt. Wahlkreis Merſe⸗ 
burg⸗Querfurl. Rittmeiſter v. Helldorf (conf.) gewählt. Wahlkreis 
Bitterfeld⸗Delitzſch. Stadtgerichtsrath v. Seydewitz (conſ.) gewählt. 

Kurheſſen. Erſter Wahlkreis (Schaumburg⸗Hofgeismar) definiti⸗ 
ves Reſultat: Dr. Friedrich Oetker mit 5485 von 5646 abgegebenen 
Stimmen. Siebenter Wahlkreis (Fulda⸗Schlüchtern). Oberbürgermeiſter 
Rang in Fulda mit 4696 Stimmen gegen Profeſſor Dietzel (liberal), 

der 2582 erhielt. Achter Wahlkreis (Hanau⸗Gelnhauſen). Obergerichts⸗ 
Anwalt Weigel mit 4372 Stimmen gegen Trabert, der 3070 erhielt. 

Provinz Hannover. Leer⸗Emden. Bürgermeiſter Hantelmann. 
Stade: Bremervörde. Bürgermeiſter Grumbrecht. 

Köln, 4. September. [Das Dombau⸗Jubiläumsfeſt) wurde heute 
Morgen um 9 Uhr durch ein feierliches Hochamt in der Domkirche eröffnet, 
welches der Erzbischof celebrirte. Nach Beendigung des Tedeums und einem 
an daſſelbe ſich anſchließenden, vom königl. Muſikdircctor Franz Weber com⸗ 
ponirten und vom Kölner Männergeſang⸗Vereine ausgeführten Magnificat übers 
keichte der Präſident des Central⸗Domdau⸗Vereins, Geheim r Yuftiz:Rath 

Eſſer IL, mit einer entſprechenden Rede dem Erzbiſchofe und dem Metrepolis 
tan⸗Domcapitel die von hieſigen 5 
ſtickereien, mit welchen nun ah 


1% Sgr. 


Dr. Michaelis 2669, 
Engere Wahl zwiſchen 


die letzten Felder im Domchore geſchmuckt 


find. Die Rede des Präſidenten wurde von dem Erzbiſchofe mit herzlichen W 


Dankesworten erwidert, worauf ſich der Zug der Vereinsgenoſſen und Depu⸗ 
Männern * Banner des Dombauvereins, 
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Kronprinz die Mitte 


ein Dolmetſcher der Liebe und ; in, di 
für ihn hegen! Gott allt und beſchütze Anhänglichkeit zu ſein, die wir 


de eker und das ganze königli 
des Präſidenten. ie Volksmenge einftimmte, bildete den Schluß der Anſprache 


der Aronpring —.— ne Stile aller Anweſenden erwiederte ran 


„Im Namen Sr. Majeiät des Königs ſpreche ih Ihnen Allen die freu 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


dige Thrilnahme aus, welche mein königlicher Vater für das heutige Feſt 
empfindet. Es iſt Ihnen bekannt, wie Se. Majeftät von dem Augenblicke an, 
wo Sein in Gott ruhender Bruder König Friedrich Wilhelm IV. mit hoch⸗ 
ſinnigen Worten den Grundſtein zum Weiterbau des Domes legte, an deſſen 
Weiterförderung und Vollendung den e Antheil nimmt. Auch J. Maj. 
die Königin, meine erhabene Mutter, drü 91 — durch mich Ihre lebhafte Freude 


kte, und ' 
erhabenen Gotteshauſe durch die 
legte Zeugniß ab von der F 


j 
Nähe mit Laubguirlanden Zäch act. 
12 Uhr Mittags, als die Blume den Wimperg schmückte, der Baumeiſter trat 
auf der Tribüne vor und rief laut und ve — 
ſeſtat der König, bie Kondzin und das ganze königliche Haus — fie leben 
Hoch!“ Eine Fanfare der Muſik 
Volkes, welches die Volkshymne 


Klängen der Kronprinz, die 5 
— Cloilbebörden und eine boben kirchlichen Würdenträger, 


und ( ah 
Seen bree Dombau⸗Werkleute und das Weſtportal in De . 90 
Kaſſel, 4. Septbr. 
Der „Heſſ. M. 3.“ wird aus Berlin vom 3. d. Mid. geſchrieben: 
Es beftätigt ſich, daß die Hauptanliegen der heſſiſchen Vertrauensmän⸗ 
ner, nämlich die Bewahrung des Staatsſchazes und die Beibehaltung 
der Landſtäͤnde als Communal⸗ und Propinzialflände, zugeſſanden wor⸗ 
den ſind. Sowohl die Miniſter v. d. Heydt und Graf Eulenburg in 
der Schlußſizung der Vertrauensmäaner, als auch der König ſelbſt bei 
dem geſtrigen Empfange derſelben, haben ſich in diefem Sinne ausge⸗ 
ſprochen. Die Modalitäten der Ausführung, namentlich die mit dem 
Staatsſchaze von der Landſchaft Heſſen zu übernehmenden Provinzial⸗ 
laſten, ſcheinen indeſſen noch nicht feſtzuſtehen; wie verlautet, würde in 
dieſer Beziehung erſt der Oberpräfident, Herr v. Möller, gebört werden. 
Hoffentlich wird in aller Kürze das Geſammtergebniß der Verhandlun⸗ 
gen von der Regierung ſelbſt veröffentlicht werden. Die Vertauens⸗ 
männer ſcheinen in dieſer Bezſehung noch immer eine bedeutende Zn⸗ 
rückhaltung zu beobachten. Alle aber ſümmen darin überein, daß das 
Geſammtreſultat ein erfreuliches iſt und daß man mit Zuverſicht an⸗ 
nehmen dürfe, die ſchließliche Erledigung werde mit Eifer betrieben 
werden und höchſtwahrſcheinlich im Wege königlicher Verordnung er⸗ 
folgen. 8 
Wee die „Hes. Morgengtg." mittheit, haben die heſſſhen Ber 
trauensmänner am Schluſſe ihrer Verhandlungen — mit Ausnahme 
der Herren v. Berlepſch, vo. Milchling, v. Trott und v. Waitz — fol⸗ 
gende Erklärung unterzeichnet und dem Vorſitenden, Minifter des In⸗ 
nern Grafen Eulenburg, überreicht: 
„Wir haben uns bei unſeren Anträgen auf ſolche allgemeine Landesan⸗ 
liegen beſchränkt, hinſichtlich deren nach Lage der Dinge eine anderweite Ent⸗ 
ſcheidung noch möglich und erforderlich erſchien, es dagegen nicht für unſere 
Aufgabe gehalten, Wünſche zu verfolgen, die, wie berechtigt fie auch find, 
entweder mehr auf einem örtlichen Intereſſe beruhen oder aber vollendeten 
Thatſachen gegenüberſtehen. Aus der Einberufung von Vertrauensmännern 
und aus dem Umſtande, daß denſelben je Vorlagen nicht gemacht wur⸗ 
den, ſchöpfen wir übrigens die Hoffung aß bis zum 1. October, wo die 
preußiſche Verfaſſung auch bei uns ein + „weitere in das Gebiet der Geſetz⸗ 
gebung einſchlagende Anordnungen nicht ohne Beirath von Vertretern des 
Landes getroffen werden, und erlauben wir uns, dies als Wunſch auszu⸗ 


ſprechen.“ 

Dr. Fr. Oetker veröffentlicht dieſe Erklärung, um daraus entnehmen 
zu laſſen, in welchen Fällen und aus welchen Gründen die zahlreichen, 
an einzelne Vertrauensmänner gerichteten Vorſtellungen bei den Ber: 
handlungen keine Berückſichtigung finden konnten. 
ehe 4. Sept. [Zu den Bohlen] Im erſten anhaltiſchen Wahl⸗ 

( effaueßerbft) ift der disberige Reichs ags⸗Abgeordnete Miniſterialrath 
K it ſehr großer Deojoritat wiedergewählt worden. 
erhielt derſelbe 6766, Auf den bei der 
der Minderheit gebliebenen Candi⸗ 

rath Dr. Sintenis (jetzt Mitglied 
des Bundesraths) fielen 343 Siet während der von dem hieſigen 
(Laſſalle chen) Arheiterverein aufgeil te Arbeiter Polling nicht mehr als 
15 igen konnte. Im zweiten anhaltiſchen Wahltreiſe 
egte der Candidat der National⸗Lideralen, Fadrikbeſizer 
N Über den Candidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartei, Rechtsanwalt Bolze, der nur 3888 Stimmen erhielt. (N. Z.) 

———— — 


München, 2. Sept. [Die Hochzeit des Königs] mit einer 
Prinzeſſin aus dem Hauſe der „Herzöge von Baiern“, welche ſeltſamer 
Weiſe mehrfach verſchoben worden war, fol nun doch endlich im October 
ſtattfinden. Die Bürger der Reſidenzſtadt München find nicht ſehr 
erbaut von der projectirten Ehe, weil g 
bedeutende Mitgift noch gute politiſche Beziehungen dem königl. Haufe 
zubringt. Der Adel iſt mit der Abſtammung derſelben nicht wohl zu⸗ 
frieden, denn das Haus der „Herzöge in Balern“ hat faſt immer 
Mesalliancen gemacht und wird dem ahnenreinen Königshaufe in Baiern, 
mit dem es durch Herkunft und durch Anheirathen nur entfernt ver: 
wandt iſt, nicht als ganz ebenbürtig betrachtet. — Die Verheirathung 
des Königs fol, behauptet man, durch deſſen Seeretair, Miniſterialrath 
Lutz, einen Schulmeiſtersſohn, und durch die Herzogin⸗Mutter proprio 
motu abgemacht und erſt nach längerer Zeit auf Bitten der Königin⸗ 
Wittwe vom Allerhöchſten Bräutigam das Jawort dazu erlangt worden 
fein. Hierin dürfte theilweiſe der Schlüſſel zu den räthſelhaften Ver⸗ 
ſchiebungen der Hochzeit zu finden ſein. 


Defterreic. 
Wien, 5. Sept. [Der franzöſiſche Staats- und Finanz 


die Prinzeſſin⸗Braut weder eine] N 


g. 


Freitag, den 6. September 1867. 


Miniſter Rouher,] der mit Gemahlin und Tochter zwei Tage in 
Wien verweilte, hat bereits Dinstag die Rückreiſe nach Paris ange⸗ 
treten. Er wird daſelbſt noch vor der Abreiſe des Kaiſers Napoleon 
nach Biarritz eintreffen. Es ift demnach Alles unrichtig, was über eine 
Begegnung des Herrn Rouher mit Baron Beuſt gemeldet wurde, da 
der Reichskanzler erſt Dinstag Abends in Wien eingetroffen iſt. Außer 
dem Herzog von Grammont hat überhaupt Herr Rouher Niemanden 
aus der politiſchen Welt beſucht oder empfangen. Da Herr Rouber 
unmittelbar von hier nach Paris reiſt, ſo entfallen auch alle Gerüchte 
von Begegnungen des franzöfifchen Miniſters mit preußiſchen Staatz⸗ 
männern nach ſeinen angeblichen Conferenzen in Wien. 45 


J tal i e u. ; 

Florenz. [ueber Garibaldi] wird dem „Journal des De⸗ 
bats“ aus Florenz geſchrieben: 2 

„Garibaldi befabet ſich fortwährend in der Nähe der römiſchen Grenze, 
und geht von Dorf zu Dorf; ſeine Leute ſind zerſtreut und Herren des 
Loſungswortes. Man zeigt täglich an, daß die Bewegung morgen ausbrechen 
werde; der nächſte Tag kommt, aber die Bewegung bleibt aus. Dieſe Lage 
würde etwas Lächerliches an fi haben, wenn es ſich nicht um fo große In⸗ 
tereſſen handelte. Thatſache iſt, daß Garibaldi wenig Unterſtützung findet. 
Die römiſche Bevölkerung ſcheint nicht die allergeringſte Luft zu haben, auf⸗ 
zuſtehen und in Italien iſt ihm die gemäßigte Partei und ſogar derjenige 
Theil der Linken, der eine Regierungspartei ſein will, durchaus feindlich und 
tadelt laut ſein Auftreten. Es iſt e daß in den Augen der Ver⸗ 
nunft der Verſuch, den er machen will, äußerſt geringe Ausſicht auf Erfolg va 
hat und große Verlegenheiten bereiten kann. Aber Garibaldi und die Partei, 
deren Führer er iſt, haben eine beſondere Weiſe, die Sachen zu betrachten. 
Sie beunruhigen ſich nicht über die unmittelbaren Folgen ihrer Handlungen; 
ſie gehen vorwärts mit dem Gedanken, daß ſie, ob ſie ua oder Beſiegter, 
den Sieg ihrer Sache ſichern. In Ermangelung des Erfolges haben ſie das 
Märtyrerthum. Die gewöhnlichen Details der Politik beunrubigen fie wenig 
und wenn man ihnen ſagt, daß ſie den Erfolg einer Finanzoperation in 
Drage ftellen, fo zucken ſie mitleidig die Adhieln. aribaldi iſt von 
olchen Gedanken beſeelt. Er will unter den Mauern Roms ſterben. 
Er giebt nicht zu, daß er, wie Jedermann, in ſeinem Bette ſterben 
ſoll. Er glaubt, daß, wenn er von der Kugel eines Zuaven getroffen hin⸗ 
ſinkt, der Schuß, der ihn todt hinſtreckt, der weltlichen Macht den Todesſtoß 
beibringt und die Vollendung der italieniſchen Eindeit ſichert, — dieſen 
Standpunkt muß man ſich ftellen, um das jetzige Auftreten Garibaldis zu 
begreifen und feinen Eigenſinn, eine Unternehmung zu verfolgen, deren Er⸗ 
folg mit der geringen Unterſtützung, die er in Rom und in Italien findet, 
unmöglich scheint. Man ſagt jetzt allerdings, fein Entſchluß ſei erſchüttert 
worden. Aber er glaubt, daß, wenn er wieder nach Caprera zurückginge, 
ohne nach ſeinen vielen Reden und Prophezeiungen irgend etwas zu ver⸗ 
ſuchen, er ſich lächerlich machen und ſeinen Einfluß einbüßen würde. Auf 
jeden Fall ſcheinen die Sachen fo zu ſtehen, daß dieſe Lage des Erwarten? 
nicht mehr über fünf oder ſechs Tage dauern kann.“ 

Belgien. N 

Brüſſel, 1. September. [Miniſterielles.] Die mit der Res 
gierung in mehr oder weniger enger Verbindung ſtehenden Journale 
ſtreiten noch immer über die Frage, ob der Miniſter des Innern, Herr ; 
Bandenpeereboom wirklich feine Entlaſſung eingereicht hat. IH 
glaube verſichern zu können, ſchreibt man der „N. Z.“, daß dieſe Ein⸗ 
reichung zwar bis jetzt nicht ſtattgefunden hat, daß jedoch der Miniſter 
von dieſem Schritte nicht weit entfernt if. Schon jetzt wird das De 
partement des Innern factiſch durch den Juſtizminiſter verwaltet, da 
ſein College Vandenpeereboom ſeit einigen Tagen eine längere Reiſe 
nach Frankreich angetreten hat. Zugleich geht aus der Divergenz der 
offtciöſen Preſſe ſchon genügend hervor, daß das Miniſterium zur Stunde 
völlig entzweit iſt, und da das entſchieden anticlericale, durch den Finanz⸗ 
miniſter vertretene Element im Ministerium feinem Gegner weit über⸗ 
legen iſt, darf es ſchon jetzt als ſehr wahrſcheinlich angeſehen werden, 
daß das gemäßigtere, durch Herrn Vandenpeereboom ſowie namentlich 
auch von dem Miniſter des Aeußern und dem Bautenminiſter ver⸗ 
tretene Element den Kürzeren ziehen werde. Der Miniſter des Aeußern 
ſucht allem Anſcheine nach nur eine günſtige Gelegenheit, um ſich jetzt, 
wo die Scheldefrage zu Gunſten Hollands entſchieden wurde, der ſehr 
unwillkommenen Zudringlichkeit der Antwerpener Oppoſition zu entziehen, 
während der Bautenminiſter keineswegs geneigt iſt, auf ſeine frühere 
Reorganiſation der Staatseiſenbahntarife zurückzukommen. Er behauptet g 


im Gegentheil, daß die ungünſtigen bis jetzt erzielten Reſultate keinen 
Beweis gegen fein Syſtem bilden. Der Finanzminiſter behauptet ſeiner⸗ 
ſeits, die neuen Tarife bedürfen einer ſchleunigen Reviſion, wenn die 
Abnahme der Eiſenbahn⸗Einnahmen nicht ein beträchtliches Defieit im 
Schatze bilden ſoll. 85 
[Katholiſcher Congreß.] Morgen wird in Mecheln der 
katholiſche Congreß eröffnet. Da derſelbe nur ſolche Mitglieder zulaßt, 
die katholiſche Garantien geben und nöͤthigenfalls auf Verlangen zu 
ihrer Legitimation ihre Beichtzettel vorweisen Können, ſo bleiben alle 
Diejenigen, welche derartige Päſſe nicht beſitzen, mitleidslos ausgeſchloſſen 
und man wird fi) mit den Nachrichten beſcheiden müſſen, welche troß 
aller Heimlichkeit des Congreſſes an die Oeffentlichkeit dringen. Se 
[Aus Lille.] Nur ein einziger vlämiſch⸗belgiſcher Gelangverein, — 
der von Menin, hat an den Liller Feſten ſich betheiligt. — Der Maire 
von Lille, der ſich durch feine Anrede an den Kaifer illuſtrirt, hat auf's ; 
} 


Strengſte das Ueberreichen von Bittſchriften ꝛc. beim Einzuge 1 = 
und der Kaiferin unterfagt. Sie mußten auf dem e a 8090 en 
werden, wo der Communal⸗Secretär die beſagten Suppliken, einen 


2 * 
Examen unterwarf, damit ja nichts Anſtöͤßiges dem Kaiſer in die Hände 
gelangen konnte. 
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26. Auguft. [Das 3 
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Der Congreß beſch 125 8 Stimmeneinhelligkeit den B 
Lee, in Brüſſel, welcher die Angelegenheit in dieſet V 
gebracht, zugleich mit einer Bitiſchrift um Abhi 
zu richten. Einer meiner 
e 
auf den Preis ber in und ausländiſchen Tageshi i 
jezt aber war Niemand auf den trefflichen — 


entrichteten Stem 
bezeichneten Con 
Lande herborge 
des Geſetzes, 


t g 
Herrn 


8 re > - HIT UT TE J = 7 Er 


gekommen namlich vie hieſige Geſetzgebung mit der des Auslandes zu ver⸗ 
gleichen. A. A. 3. 


Amerika. 

New ork, 22. Aug. [Abſetzung Campbells. — Aus 
Mexieo.] Die Abſetzung vermittelſt eines Schreibens, worin dem 
Empfänger angezeigt wird, man werde feine Entlaſſung annehmen, wo⸗ 

fern er fie einreicht, ſcheint in letzter Zeit bei der amerikaniſchen Regie: 
rung mehrfach angewendet worden zu ſein. Auch Campbell, der frühere 
Geſandte in Mexico, iſt auf dieſe Weiſe bei Seite geſchoben worden. 
In dem Briefe an Seward, worin er die Niederlegung ſeines Poſſens 
anzeigt, erinnert er daran, daß er nur gedrängt von dem Ministerium 
die Stelle angenommen, und giebt halb und halb zu verſtehen, daß die 
Regierung ſelbſt Veranlaſſung geweſen, wenn ſeine Miſſion ohne Er⸗ 


N 


* 


* 


folg geblieben. Marcus Otterbury führt in Mexico die Geſchäfte, bis 
der neue Geſandte M. Ploms in der Hauptſtadt eintrifft. An den 
errſteren find von Washington aus Depeſchen abgegangen, fein Beſtes zu 
thun, um die Auslieferung der Leiche Maximiliang zu veranlaſſen. 
Ploms nimmt ähnliche Inſtructionen mit. Auch Admiral Tegethoff 
bat Empfehlungsſchreiben und Briefe an Juarez von Seward, die ſich 
in demſelben Sinne äußern. Die Leiche des unglücklichen Kaiſers foll 
imzwiſchen noch immer in der Kirche von Queretaro flchen. Die Be: 
mühungen des Baron von Magnus, die Auslieferung zu bewirken, 
waren nach den letzten Nachrichten erfolglos und überhaupt wenig Aus: 
ſicht, die mexicaniſche Regierung umzuſtimmen. Die Kunde von Lo⸗ 
pez Ermordung beſtätigt ſich. 


[Ueber die öſterreichiſche Fregatte „Eliſabet“], welche am gien 
Auguſt aus Veracruz in Neworleans angekommen war, um den öſterreichi⸗ 
ſchen Admiral Tegethoff, der die Auslieferung der Leiche Maximilians er⸗ 
wirken fol, an Bord zu nehmen, ſchreibt die in New⸗Orleans erſcheinende 
„Deutſche Zeitung“: „Das Schiff liegt gegenwärtig (10. Auguft) an der 
Quarantaine vor Anker. Am Bord des Schiffes befinden ſich 272 Flücht⸗ 

linge, theils Soldaten der früher kaiſerlich mexicaniſchen Armee, theils öfter 
reeichiſche Unterthauen, welche ſich zur Rückkehr in die alte Heimath ent⸗ 
ſchloſſen haben. Da der Geſundheitszuſtand an Bord der „Eliſabet“ nichts 
Au wünſchen übrig läßt, ſtellte der hieſige öſterreichiſche Conſul Eimer das 

SGeeſuch an General Sheridan, dem Schiffe zu geſtatten, nach der Stadt iu 
kommen. Der Letztere gab indeß einen abſchlägigen Beſcheid, und die „Eli⸗ 
ſabet“ wird bis zum 15. d. M. in Quarantaine verbleiben müſſen. Die an 
Bord befindlichen 450 Perſonen leinſchließlich 180 Mann Beſatzung) werden 
mittlerweile viel von der Hitze und durch die beſchränkte Räumlichkeit des 
Schiffes auszuhalten haben. Die Flüchtlinge werden, zuſammen mit den 
bereits früher hier eingetroffenen Leuten, demnächſt auf Koſten der öſterreichi⸗ 
. Regierung über Newyork und Bremen nach ihrer Heimath befördert 
werden.“ f 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 6. Sept. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Roßmarkt 6 
1 weiße Dedbeitzüdhe, 1 weiße Kopfzüche, 1 Frauenhemd und 1 Handtuch, 
ſämmtlich A. C. gezeichnet, ferner 3 weiße Unterröcke, 1 Paar Kinderhoſen, 
3 kleine Kinderbett⸗Inletten, 2 Hemden, das eine mit F. P. gezeichnet, 1 hell⸗ 
kattunener Rock und 1 neues brauncarrirtes Halstuch; aus dem neuen Loco⸗ 
motivſchuppen der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn 1 eiferner Thorhaken; ein 
goldener glatter Fingerring mit rothem Stein. 
Verloren ging: 1 Schlüfel und 1 Drücker; ein auf die unverehel. Marie 
Grund lautendes Geſindedienſtbuch. 
; Gefunden wurden: 1 Schlüſſel; 2 Schlüſſel und 1 Drücker; 3 Schlüſſel; 
1 rothes W. W. 887 gezeichnetes Blechſchild; eine Beſcheinigung des Orts⸗ 
ge zu Rengersdorf vom 5. Januar 1867 fur das Dienſtmadchen Anna 
rdeska. 
[Mortalitätslifte.] In der Zeit vom 25. Juli bis 29. Aug. d. J. find 


1 erſonen. 
bon 12-5 Jab en ebelic) 91. 
on 1— 

Jahren 26, von 20—30 
ahren 59, von 50—60 


n 
une elich 11, a 
30—40 Jahren 38, von 40—50 ) 
—— 42 fer 60—70 tg 38, von 70-80 Jahren 20, von 80-90 
> Be 9, von 90—100 Jahren 1, Summa 717 Perſonen. (Fremdenbl.) 
N [Die Wahl im Landkreiſe Breslau] iſt nicht entſchieden; 
es findet am 17. d. engere Wahl zwiſchen Kreisgerichts⸗Dir. Wachler 
und Kreis⸗Dep. v. Stößer ſtatt. 
. „„ [Die neue katholiſche Mittelſchulel wird in dem bis: 
pbheerigen Prorector der höheren Toͤchterſchule am Ritterplatz, Herrn Dr. 
Volmer, ihren Rector erhalten. Wenigſtens iſt derſelbe vor Kurzem 
dazu von der Patronatöbehörde deſignirt worden. Das Prorectorat an 
der Töchterſchule mit 800 Thlr. Gehalt, für welches namentlich die 
Facultas im Franzoͤſiſchen verlangt wird, iſt demnach gleichzeitig vacant. 


O Aus dem Eulengebirge, 5. Sept. [Das Reſultat der Wahl! 
iſt Ihnen ſchon auf telegraphiſchem Wege zugegangen. Es hat allgemein 
überraſcht, daß Tweſten nach der amtlichen Feſtſtellung 275 Stimmen zu we⸗ 
nig erhalten hat, um die abſolute Majorität zu erlangen, und ſonach eine 
engere Wahl zwiſchen ihm und Schweitzer ftaitfinden muß. Wenn es auch 

zu hoffen iſt, daß Tweſten bei der zweiten Wahl den Sieg davontragen wird, 

b iſt es doch immerhin eine traurige Erfahrung, daß ein Mann wie Tweſten 
mit v. Schweitzer rivalifiren muß. J ! \ t 
eeines Theiled von Wählern zuzuſchreiben, die ſich ſelbſt zur liberalen Partei 

1 ählen. Während bei den Wahlen zum conſtituirenden Reichstage circa 12,000 

i Etiamen abgegeben wurden, hat deren Zahl diesmal nur ca. 7950 betragen. 
v. Camphauſen erhielt 1277 Stimmen, faſt eben fo viel der geistliche Rath 
Müller, und Landraſh Olearius, den man von conferbatiber Seite noch kurz 
For der Wahl als Candidat bezeichnete (trotzdem derſelbe die Wahl abgelehnt 
batte) erhielt etwas mehr als 100 Stimmen. Wie man hört, hat ſich das 
Militär, welches in Reichenbach garniſonirt, der Wahl enthalten. Der Sieg 
des Fürften von Pleß im Waldenburger Kreiſe über Reichenheim iſt wohl der 
ceeigenibümlichen Autoritätsſtellung des Erſteren in jener Gegend, ſowie dem 
Compromiß der conſervativen mit der Arbeiterpartei zuzuſchreiben. Möchte 
es der liberalen Partei gelingen, den Commercienrath Reichenheim, der na⸗ 
mentlich in mercantiliſcher und finanzieller Hinſicht eine Capacität und deſſen 
unermilꝛliche Arbeitskraft far das Parlament fo wichtig iſt, von einem ans 

deren Orte dem Reichstage zuzuführen. In Reichenbach fol nächſtens über 


er eine Anklage aus der Zeit der Wahlen zum conflitwirenden Reichstage vor C 


. verhandelt werden. Ein Scholze aus K. iſt beſchuldigt, unrichtige 
8 kung ver Wahl in ſeinem Orte veranlaßt zu u 8 en 
* Pleſchen, 4. September. [Wahl.] 
der Provinz Poſen — Pleſchen⸗Wreſchen — iſt gewählt für den nord⸗ 
deutſchen Reichstag Wladislaw v. Niegolewski mit 10,843 Stim⸗ 
men gegen Herrn v. Stiegler, Rittergutsbeſizer, mit 3136 Stimmen. 
Die Betheiligung war namentlich unter den Polen eine geringere. 


* Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Der Barometerſtand bei o Erd. Ba- Luft · Wind⸗ 7 3 
u: „ die X - „richtung und W 5 
1 d ert 340 — : | rometer. er Erik. ee 
N p nn mn nn - er x 
Preslau, 5. Sept. 10 U. Ab.] 332,52 412,6 SO. 1. Trübe. 
een Sept. BU. Reg.] 332,48 100 SO. 1. Bede, Regen. 


Teelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 6. Sept. Die „B. 8.3." hört, Dänemark beauftragte 
Quaade mit der Führung der Verhandlungen in Berlin. (W. T. B.) 
RXopenhagen, 5. Sept. (Abends.) Landgraf Wilhelm von 
Ir Heſſen-Kaſſel, (geboren 1787), der Vater der Königin von Dänemark, 
itt beut 4 Uhr Nachmittags geſtorben (Wolff's T. B.) 
Florenz, 5. Septbr. Garibaldi wird am 15. d. M. von Genf 
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Peſt, 5. Septbr. „Peſti Naplo“ meldet: Nach dem neueſten 
Entwurfe der ungariſchen Deputation ſoll Ungarn zu den gemeinſamen 
Angelegenheiten pro 1868 28 Millionen, zur Verzinſung der Staats · 
ſchuld 25 Mill. Fl. beitragen. 

Paris, 5. Sept. Die „Patrie“ enthält den Wortlaut der Cir⸗ 
cularnote, welche Marquis de Mouſtier anläßlich der Salzburger Zu⸗ 
ſammenkunft erlaſſen hat. 
lautet: „Als ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Salzburg begaben, 
waren ſie von einem Gefühl geleitet, über welches die öffentliche Mei⸗ 
nung fi nicht täuſchen konnte, und ich würde davon Abſtand nehmen, 
Sie über die Zuſammenkunft der beiden Souveräne zu unterhalten, 
wenn dieſelbe nicht der Gegenſtand von allerhand Deutungen geworden 
wäre, welche die Tendenz haben, den Charakter derſelben zu entſtellen. 
Die Reife ihrer Majeſtäten ift einzig und allein eingegeben worden von 
dem Gedanken, der kaiſerlichen Familie von Oeſterreich, welche neuer⸗ 
dings von einem ſo herben Unglücksfall betroffen war, ein Zeugniß tief 
empfundener Sympathie zu geben. Allerdings konnten die Häupter 
der beiden großen Kaiſerreiche nicht mehrere Tage hindurch mit einander 
im vertrauten Verkehr leben, ohne ſich gegenſeitig ihre Eindrücke mitzu⸗ 
theilen und ohne ihre Ideen über Fragen von allgemeinerem Intereſſe 
auszutauſchen; doch es war weder der Gegenſtand noch das Reſultat 
ihrer Unterredungen, Combinationen aufzuſtellen, welche bei der gegen⸗ 


I Nr, 


wärtigen Lage Europa's durch nichts gerechtfertigt fein würden. Sie z 


erinnern ſich der Sprache, deren ſich die Regierung des Kaiſers bediente, 
ſo oft es ſich darum handelte, ſich über den Zuſtand der Dinge zu 
äußern, welcher durch die milltäriſchen Ereigniſſe des vorigen Sommers 
geſchaffen war. Unſere Haltung iſt zunächſt durch das Circular vom 
16. September v. J. dargelegt worden, alsdann ſpäter durch die Worte 
Sr. Majeſtät bei der Eröffnung des Senats und des geſetzgebenden 
Körpers, endlich durch die Reden des Herrn Staatsminiſters gelegentlich 
der parlamentariſchen Debatten der letzten Seſſton. Wir haben nie 
aufgehört, bei allen dieſen Acten uns getreu den Intentionen zu zeigen, 
welche wir von Anfang an angeſichts der in Deutſchland ſtattgefundenen 
Veränderungen verkündet hatten. Bei einer Gelegenheit, welche ſich erſt 
vor kurzer Zeit darbot, haben wir geſehen, wie die Cabinette Europa's 
der Loyalität unſerer Politik Gerechtigkeit widerfahren ließen und wie 
fie unſeren auf die Erhaltung der Ruhe gerichteten Ideen ihren 
Beiſtand liehen. Der Verlauf, welchen dieſe Angelegenheit nahm, 
iſt ein Pfand für die Unterſtützung, welche noͤthigenfalls die Ge: 
danken der Mäßigung bei denſelben finden würden. — Die Un⸗ 
terredungen des Kaiſers Napoleon und des Kaiſers Franz Joſeph konn⸗ 
ten doch unmoglich den Charakter zeigen, welchen gewiſſe Liebhaber von 
Neuigkeiten (nouvellistes) denſelben beigelegt haben. Lange ſchon, ehe 
ſich die beiden Souveräne in Salzburg begegneten, hatten ſie beider⸗ 
ſeitig durch ihre Handlungen die friedlichen Geſinnungen bezeugt, von 
welchen ihre Regierungen geleitet werden. Sie konnten, nachdem fie 
zuſammengeweſen waren, keinen anderen Plan geſtalten als denjenigen, 
ihr Verhalten in derſelben Bahn zu belaſſen. Auf dleſe gegenſeitig 
ausgetauſchte Verſicherung haben ſich ihre Unterredungen über die all⸗ 
gemeinen Angelegenheiten beſchränkt. Fern davon, die Begegnung in 
Salzburg als einen Gegenſtand der Beſorgniß und Beunruhigung für 
die anderen Höfe anzuſehen, darf man ſomit in derſelben nur einen 
neuen Grund erblicken, um der Erhaltung des Friedens zu vertrauen. 
Ich habe es für noͤthig gehalten, Sie meine Anſicht über Veroͤffent⸗ 
lichungen wiſſen zu laſſen, deren Zweck es iſt, einer entgegengeſetzten 
Meinung Glauben zu verſchaffen. Sie moͤgen ſich von dieſen Betrach⸗ 


tungen leiten laſſen, um irrige Anſchauungen zu berichtigen, falls fich | zus. 
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gez. Mouſtier. 

Paris, 4. Sept. Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge hat 
Spanien ſeine Flottille aus dem Stillen Meere zurückgerufen. 

London, 5. Septbr. Nachrichten aus Hayti zufolge iſt der Auf⸗ 


dieſelben in Ihrer Umgebung zeigen follten. 


Rand im Zunehmen begriffen; mehrere Städte an der Nordklüſte find 22 


geplündert worden, zahlreiche Ermordungen follen vorgekommen fein. 

London, 5. Sept. Aus New⸗York vom geſtrigen Tage wird pr. 
atlantiſches Kabel gemeldet, daß der Präſident Johnſon in einer Procla⸗ 
u vor dem Zuwiderhandeln gegen die Beſchlüſſe des Bundesgerichts 

ofes warnt. 

Bukareſt, 4. Sept. Durch die Ernennung Demeter Gufti’s zum 
Unterrichts: und Cultus miniſter iſt das neue Cabinet vollſtändig. Daſſelbe 
wird vorausſichtlich weder im Innern noch in der äußeren Politik einen 
andern Weg einſchlagen als das vorige. 
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ee 31%. Italien. 5% Rente 48 /. Lombarden 15%. 
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weis] Notenumlauf 24,062,940 
(Zunahme 369,130), Baarborrath 2656,81 (Bunahme 497,556), Noten⸗ 
Frankfurt a. M., 5, Septbr,, Nachmittags? 
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n 1 
Heſſiſche Ludwigs⸗ 
n —. Darmſt. 3 Oeſterr. 5% u Anleihe 48%. 
1854er Looſe 59%, 1860 r Looſe 691, 186 fer Looſe 74%. Badiſche 
Looſe 51%. Kurheſſiſche Looſe 52%, 5% öſterr. Anleihe von 1859 60%. 
Oeſterreich. National⸗Anl. 53%, 5% Metalliques — 44% Metall, 39 % 
Baier. Prämien⸗Anleihe 97%. Feſt aber ruhig. Nach Schluß der Börfe 
Eredit⸗Actien 176%, Staatsbahn 229%, Amerikaner per medio 77%, im 
Allgemeinen ziemlich feſt. 


bahn 20, 


Wien, 5. Septbr, [Abendbörſe.] Crevit⸗Actien 183, 70, Nordbahn 
170, 50, 1860er Looſe 1384er Looſe 76, 60. Staatsbahn 238, 70. 


84, 80. 
Galizier 216, 50. Steuerfreies Anlehen — — Napoleonsd'or 9, 86%. 
Ang Faltung Bt —,—. Ungariſche Credit⸗Actien — —, Uneniſcht⸗ 
ene Haltung. 
Hamburg, 5. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Fonds angenehm, 
Valuten ſehr Sonner Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 48177. Italieniſche 
ente 48%, Lombarden 378. — Schluß⸗Courſe: 5 Staats⸗Prämien⸗ 
Anleihe 90, National⸗Anleihe 54. Oeſterr. Crevit-Actien 74%. err. 
1860er Looſe 69%. Mexicaner —. Vereinsbank 110%. Nordd. Bank 118%. 
Rheinische Bahn 116%. Nordbahn 93%. Altona⸗Kiel 127%. nnländ. 
ihe 82%, 1864er Ruſſ. Prämien⸗Ankeihe 93%. 1866er Ruſſ. Prämien 
Anleihe 89%. _6proc. Verein. Staaten-lnleihe pr. 1882 70%. Disconto —. 
amburg, 5. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Betreidemarkt.] 
Weizen loco ruhiger, einzelne Qualitäten 1 9 Belt r. September 
5400 Pfund netto 150 Br., 149 Gld., pr. Herbit 147 Br. u. Gld. Roggen 
ag > aber ginbeleht, Gir 777 Ba Pb, Brutto 3 Be, 22 — 
. r. d. afer e e, 0 „pr. 
Detober 24%, pr. Mai 24%. Kaffee feit, Zink: Verkauft 2000 Cir. loco 
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Liverpool, 5. Septbr. Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfas. 
Unverändert. Middling ikaniſche —, New Orleans 10%. Georgia 
10, Fair Dhollerah 7%. Midoling fair Dhollerah 6%. Middling Dholle⸗ 
rah —. Bengal 6. Good fair Bengal 6%. Fine Bengal — New Domra 
6%. Fair Omra 7%. Good fair Omra 7%, Pernam 10%. Egyptian —. 
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Thee⸗Auction war gut. 


Berlin, 5. Sept. Die anfänglich günſtige Dispoſition der Börſe ſchwächte 
ſich bald darauf inſoweit wieder ab, als wohl eine feſte Haltung fortbeſtehen 
blieb, eine eigentliche rege Geſchäftsthätigkeit aber nicht recht zum Durchbruch 
kam. Um mehrere Procente hoben ſich indeß bei guter Frage Potsdamer, 
ähnlich Anhalter, auch Stettiner, Freiburger zogen etwas an; Mecklenburger 
handelte man in größeren Poſten zu erhöhter Notiz; Nordbahn blieb nicht 
eben vernachläſſigt, indeß überſtieg der heutige Cours wenig den geſtrigen. 
Rechte⸗Oder⸗Uferbahn⸗Stamm⸗Actien kamen abermals Bin in den Handel 
und ſelbſt für Koſeler fand ſich noch eine weitere kleine Erhöhung. Einzelne 
Bahnen, wie alte Thüringer und alte Halberſtädter, gaben im Courſe nach. 
Bei öſterr. Credit, Franzoſen und Lombarden machte ſich bei ziemlichen Um⸗ 
ſätzen eine ſteigende Tendenz geltend, die ihnen indeß doch nur eine kleine 
Echöhung über den geſtrigen Stand eintrug. Oeſterr. Fonds hielten ſich gut, 
rämien⸗ und Silber⸗Anleihe bezahlte man ſelbſt etwas theurer, ebenſo 
wurde die ältere ruſſ. Prämien⸗Anleihe unbedeutend höher bezahlt; die ans 
deren ruſſ. Staatseifecten blieben feit, doch still; rum. Anleihe 58% Gd. 

tal. Rente erhielt ſich zu letzter Notiz verkäuflich, Amerik. gingen auf höhere 
oldmeldung aus Newyork zurück. Von Banken handelte man meiſt kleine 
Summen, dabei gewannen Darmſtädter Credit und Darmſtädter Zettel, Pom⸗ 
merſche und Weimariſche ein wenig. Preuß. Fonds, ſowie Pfand⸗ und Ren 
121 TR = Be 
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Berliner Börse vom 5. Fepfember 1867. 


Tends. und Cold-Oeuras, Eisonbahn-Stamm-Aotien. 
Frelw. Btaats-Anl. . Ale 1090 bz. 
Jtants-An). von 1888/5 103% ba. 

dito 1884. 66. 57 97 % bs. 
dito 1859 97% ba 
dito 1886 4½7 % bz. 
dito 186441121974, bz 
dito 1867141, 197%, dz. 
dito 1 24 89 ½/ da. 
dito 188314 (602, da. 
dito 1862|4 804 da 
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Staats- Schuldscheineſ gi br. 
Prim.-Anl, von 1885/3141 vr. 
Berliner Btadt-Oblig. 8 


Kur- u. Neumärk. 377 ½ bu. 

© \Pommerscho, ,..343]17 bz. 

S JPosensche......- 4. — 

7 GMto — —— 

2 dito neue. . 4 57% ba 
(Schlesische 84 8. 
„Kur- u. Neumäürk. 4 % tz 

5 Pommersche. 4 217 

5 Posensche 4 — —— 

2 be.. 4 89% 8. 

2 ]Westph, u. Rhein. 4 92% bs. 

a 80. 92½% bs. 
ASchlesischo 4 

Louisd’or 111%, bs.|Oost.Bk, 52 4 7% 
Goldkr. 9. 8½ nz. |Poln.Bkn, — — 


Ausländische Fonda. 


dito Nati-Anl.. 
dito Lot-Av.@ 
dito dito 


dito P. 

Poln. Pfaudbr, 
Be Pfandbr. .... |4 
Poln. Obl. & 500 Fl. 44 
dito à 300 Fl. 8 


'g..Mär u... Jh 
dito II. v4 
dito 7 
dito III. v. St. 3½ g. 
Oöm-Minden 
dito II. 
dito 
dito III 
dito 
dito IV. 
dito V. 
Cos.-Odorb, (Wilh.) . 
dito III. .... 
dito IV. Em. ... 
88 b. 40 Berl 
dito cen. Coburg Oredb. A. 
dito Darmstädter „ 
di 


Oesterr. Credb. A. 
Schl. Bank.-Ver. 


Oost.- Fran. 1 
Osst. südl. St.-B. 43 
?hein. v. St. ger. 
Rhein-Nahe-B. gar, 4 


Amsterdam 250 Fl. . 10 J pr. Augsburg 100 Fl. 42 M6. 24 6. 
drt 0 . (a msn De A 9 5 
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& Breslau, 6. Septbr. Der Geſchäftsderkehr zeigte ſich am heutigen 
Markte weniger Se Forde wie geſtern, Preiſe waren u: unberänbert. 10 

Wegen hohe Forderungen erſchwerten das Geſchäft, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 

behaupt Sgr., feinſte Sorte über z bezahlt. — 

Roagen gut Sorte et, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 72 — 78 Sgr., ungariſcher 73— 


Sgr. und darüber bezahlt. — Gerſte gut preis haltend, 
54 S bis 58 Sar, eint Sorte 
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feinfte 
Frage. 4 
— Schlaglein ſchwa 2 rubig, 51—53 
der Setbſ 48 bia 40 erg 2 Rapskuchen Sgr., 

ei Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, neuer 91— 95 —101 
Gelber Weizen 87-93 — 97 
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Bohnen 85—90— 95 
Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Schlag⸗Leinſaat .. 190 200210 
Winter⸗ 180—190—202 

174—184—192 
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Neue Kattofeln ve: e. 


apier- ragen in allen neuen Face und für — Pals 


weite paſſend, die bekannt 
billige Wäſche⸗Fabrik von L. Seidenberg, Sch duigerlraße 12. 11282 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Brud von Geaß. Barth und Comp. (W. Frisdrich) in Breslau. 
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